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Sie RegieniWdrise.
(WTB.) Berlin, 26. März. Das gesamte Kabinett ist

prriickgetreten. Die für heute angesetzte Sitzung der National¬
versammlung ist abgesagt

*

Das gesamte Ministerium Bauer  ist zurückgetrete».
Ts war ein böser Zickzackweg, den die Negierung ging, bis
str zu diesem Entschluß kam, der nichts anderes als einen Sieg
der Straße und der linksradikalen Elemente bedeutet; und es
wird gut sein, ein bischen auszuholen und auf die Vorgeschichte
dieses entscheidenden Ereignisses einzugehen. Am 18. März,
dem Tag nach der Verkündigung des Urteils im Erzbergcr
Helfferich-Prozeß, fand in Berlin der Militärputsch der Kapp
Lüttivitz statt. Die Urheber des Putsches sahen bald ein, daß
ihr Abenteuer miWückt war ; da cs ihnen nicht gelang, die
Regierung zu stürzen, suchten sie wenigstens einige wesentliche
Forderungen ihres Programms aus dem Weg von Verhand¬
lungen durchzusetzen, vor allem sofortige Ansetzung von Neu¬
wahlen , Wahl des Reichspräsidenten durch das
Volk und Umbildung des Kabinetts,  wobei Fach-
minister  vorgezogen werden sollten. Diese drei, im Grunde
gerechten und dem Empfinden weiter Kreise entsprechenden
Forderungen wurden von der Regierung Ebert-Bauer bekannt¬
lich auf das schroffste abgelehnt. Man wollte sich auf gar keinen
Fall in Verhandlungen einlassen und das Berliner Abenteuer
in sich sollst zusnmmenbrchen lassen. Als Hauptmasse dazu
diente der Generalstreik.  Am l7. Marz sind denn auch
Kapp und Lüttwitz „bedingungslos zurückgetreten." Die Demo¬
kratie und die Republik schienen Mnzend gerettet, und in alle
viel Winde wurde der Sieg über die Reaktion hinausverkündet.
Es wäre alles schön und gut gewesen, das Ausland hätte diesem
Sieg seine Anerkennung nicht versagen können, wenn  nicht
das dicke Ende nachfolgte. Die Kapp-Liittwitz hatten in ein
Wespennest gestochen. In allen Ecken und Enden des Reiches
regte sich drohend der Bolschewismus. Wie ein heimlich
schleichender Aussatz hatte er sich von Rußland zu uns herüber-
gefressen und im Verborgenen sich ausgebreitet, und nun deckte
der Verll er Putsch mit einem Schlag alle die verborgenen
Pestherde aus. Manchem mögen mit Schrecken die Augen über

'die wahre Ausdehnung des Bolschewismus in Deutschland auf¬
gegangen sein. Denn niemand wird im Ernst glauben, daß
alle die bolschewistischen Aufruhrbewegnngenin Sachsen, Thü
ringen. Pommern und vor allem im rheinisch-westfälischen In¬
dustriegebiet bloß die Reaktion auf den so rasch niedergedrückten
Militärputschwaren. Im Ruhrgebiet erstand in wenigen Tagen
eine große Rote Armee von 40 bis 60 006 Mann, die alle bis
an die Zähne bewaffnet, mit Minenwerfern und Geschützen
ausgerüstet waren; so etwas ist nur nach einer langen und
sorgfältigen Vorbereitung möglich. Mit andern Worten: Der
bolschewistische Ausstand wäre auch ohne das Kapp'jche Aben¬
teuer, wenn auch nicht so rasch gekommen.

Seltsam war das Verhalten der Regierung Ebert-Bauer.
Gegenüber dem uns jetzt klein und fast harmlos erscheinenden
Berliner Abenteuer wurde eine ' entschlossene, feste und ein¬
mütige Haltung angenommen. Auch nicht der kleine Finger
wurde zu Verhandlungendargereicht. „Bedingungslos" mutzten
die „Hochverräter" kapitulieren, und nicht schnell genug konnte
man ein neues Gesetz verfertigen, das besonder? empfindliche
Strafen, so die Vermögensentziehung, für die Hochverräter vor¬
sah. Und mit lautem Mut versicherte der Reichsminister des
Aeußern, daß es im Kampf gegen Kapp und seine Äute „nur
ein Entweder — Oder" geben könne. Wie wehrte sich nun die
Regierung gegen die Gefahr, die plötzlich von links her erwuchs?
Diese Gefahr ist wahrhaftig nicht kleiner; die letzten Tage mit
ihren Meldungen über die Besetzung des Nuhrkohlengebiets
durch die kommunistische Rote Armee haben gezeigt, wie un¬
geheuer, wie vernichtend für den Bestand des Reiches diese
Aufstandsbewegung ist. Hier schlug die Regierung eine ganz
andere Taktik ein. Sie zeigte sich sofort zu Verhandlungen
bereit. War das Verhalten der militärischen Reaktion gegen-

Stärke, das Verhalten den Linksradikalen gegenüber
Schwäche? Der Generalstreik, der anfänglich gegen die

militärische Reaktion gerichtet war, ging auch nach dem Rück¬
tritt Kapps weiter. Die linksradikalen Arbeiter hatten ihre
Macht zu fühlen begonnen und benützten den Anlaß als will-
^mmene Gelegenheit für die Verwirklichung ihrer Ziele. Die
Berliner Gewerkschaften stellten deshalb am letzten Samstag
der Regierung wegen der Beendigung des Generalstreiks ein
Ultimatum mit folgenden Punkten:

1. Entscheidender Einfluß der Eewerk-
schaftsorganisation aus die Neubildung
der Regierung und auf die wirtschaftliche
und soziale Gesetzgebung,  2 . Entwaffnung und
Bestrafung aller am Putsch Beteiligten, 3. „Reinigung"
der öffentlichen Aemter. 4. Verwaltungsresorm unter
Mitwirkung der gewerkschaftlichenOrganisationen,
6. Weiterban der Sozialgesetzgebung, 6. sofortige Soziali¬
sierung der „reifen" Wirtschaftszweige, Uebernahme des
Kohlen- und Kalisyndikats auf das Reich, 7. wirksame
Erfassung, gegebenenfalls Enteignung der Lebensmittel,
8. Auflösung der gegenrevoluti'onären militärischen For¬
mationen, Ersatz durch zuverlässig republikanische Forma¬
tionen, 9. Rücktritt von Roste und Heine.

Die Vertreter der drei Regierungsparteien verpflichteten
sich, bei ihren Fraktionen für die Annahme  dieser Forde¬
rungen einzutreten. D'm Regierung scheute sich auch nicht, den
Reichswehrminister Noske  der rasenden Berliner Meute zum
Opfer zu bringen. Es genügte nicht; dem kleinen Finger mußte
die ganze Hand folgen. Der Generalstreik wurde fortgesetzt.
Zu den 9 Forderungen kamen noch vier weitere hinzu: t . Rück
zug der Truppen auf die Spreelinie, 2. Aushebung des ver¬
schärften Belagerungszustands, 3. kein Angriff auf die bewaff¬
neten Arbeiter, besonders im Ruhrgebiet. 4. Ausnahme von
gewerkschaftlich organisierten Arbeitern in alle Sicherheitc-
wchren. Diese 13 Forderungen, die auch von den Aufrührern
im Ruhrkohlengebict erhoben wurde», bedeuteten nichts anderes
als eine Diktatur des ge^vei i scha s t l i ch organi¬
sierten Proletariats.  Die Leiter der Reichsregieruna
haben sich durch „bindende Erklärungen" zu den Forderungen
verpflichtet: dieselben Männer, die jegliche Verhandlung mit
den Führern des Militärputsches entrüstet ablehnten, sie haben-
sich unter die Diktatur eines Allgemeinen Deutschen Gewerk
schaftsbundes gebeugt. War das noch eine Regierung der ge¬
mäßigten Mitte ? Nach rechts verstand sie, scharfe Grenzen zu
ziehen und zu wahre», nach links hielt sie keine trennende Linie
fest. Selbst bürgerlich demokratische Blätter wie die „Franks.
Zeitung" liebäugelten in der ersten Aufwallung gegen die mili¬
tärische Reaktion in sehr verhängnisvoller Weise mit dem Bol¬
schewismus. E?n Paktieren mit diesem heißt jedoch, ihm die
Seele verschreiben. Bitter hat sich jetzt die schwankende Hal¬
tung der Regierung gerächt Bei ihrer Umbildung war nicht
mit dem Punkt 1 der oben genannten 9 Forderungen gerechnet
worden Die Folge war der Rücktritt des gesamten Kabinetts,
der zweifellos auf den Druck der Gewerkschaften und der Bol¬
schewisten im Ruhrgebiet erfolgt ist, die jene Forderung geltend
gemacht haben. Damit haben wir die Herrschaft der Straße
fcstzusteNen. Soll sie sich aus ganz Deutschland ausdehnen?
Soll dem Bolschewismus Tür und Tor geöffnet werden? Im
schlimmsten Falle gibt es keine andere Rettung als die Tren¬
nung von Berlin,  wie sie ja neulich auch in einem halb¬
amtlichen Aufsatz des württ : „Staatsanzeigers" angedeutct
wurde. bl O. k.

Die Zwischenregierung.
(WTB.) Berlin, 26. März. Der Reichspräsident hat bis zur

Neubildung des Kabinetts das alte Kabinett mit der Fort¬
führung der Geschäfte  beauftragt.

Versuche einer Kabinettbildung.
(WTB.) Berlin 26. März. Nach parlamentarischenMit¬

teilungen haben im Laufe des Nachmittags verschiedene ergeb
nislose Versuche einer Kabinettsbildung stattgefunden, an denen
der Gewerkschaftsführer Legten  und Minister Müller  be¬
teiligt waren. Die Lage blieb jedoch völlig ungeklärt. Immer¬
hin wird auch noch in -den Abendstunden in Kreisen der Natio¬
nalversammlung daran festgehalten, daß Hermann Müller
Reichskanzler wird .und eine M i n i ste r l i ste in Umlauf ge¬
setzt hat, die Bauer  als Reichsarbeitsminister, den Demo¬
kraten Haas  als Iustizminister, Landsberg  als Außen¬
minister, Eetzler  als Reichswehrminister, Cuno  als Reichs¬
finanzminister nennt. Schmidt  soll ' Wirtschaftsminister
bleiben, während das Ernährungsministerium mit einem Sozial¬
demokraten besetzt werden soll. Koch behält das Reichsmini- '
sterium des Innern . Als Reichsschatzminister wird wiederum
der Zentrumabgeordnete Wirth  genannt . David und
Giesberts  behalten ihre Posten. Irgend eine amtliche Be¬
glaubigung dieser Liste liegt bisher noch nicht vor .

Rücktritt des gesamten preußischen Kabinetts.
* Berlin, 27. März. Dem „Bert. Tage!)!." zufolge hat gestern

Nachmittag auch das preußische Kabinett in seiner Ge¬
samtheit demissioniert.  Tie Neubildung dürfte der So¬
zialist Gräf  übernehmen.

Sie Wim»mReich.
Bor einem neuen Generalstreik?

* Berlin, 27. März. Rach den Morgendlättcrn wurde in einet
Versammlung von etwa 1000 Betriebsräten der N.S .P .T. und der
K.P .D. in Berlin eine Entschließung  angenommen, in der
das Proletariat,aufgefordert wird, sich für eine neue Krastansirengung
bereit zu machen und der Aktionsausschuß beauftragt wird, sofort
alle Maßnahmen für einen Generalstreik  zu treffen.

Ein Aufruf der Reichsregiernng.
Die Reichsregiernng  hat an die Bevölkerung von

Rheinland und Westfalen  einen Aufruf  gerichtet, worin
alle besonnenen Arbeiter ausgefordert werden, jede Kampfhandlung
einzustellen. Noch jetzt weiterkämpsendc Arbeitertruppe» müßten mit
militärischen Mitteln zur Ordnung zurückgcbrocht werden.

Generalmajor Seekt über die Lage.
(WTB.) Berlin, 26. März. Der neuernannie Militäcoberbe-

sehlshaber, Generalmajor Seekt,  äußerte in einer Unterredung mif
einem Vertreter des . Bert. Taget,!." über die nach dein Zusammen¬
bruch des Kappschen Unternehmens getroffenen Mas;nahmen. Er
stellte fest, daß er die bolschewistische Gefahr in Berlin anfänglich
überschätzt habe. Sehr ernst sei die Situativ» im Ruhrgebiet. Die
Bielefelder Verhandlungen seien zwecklos gewesen. Mit den wirklich
wichtigen Elementen, den Kommunisten, sei gar nicht verhandelt wor¬
den. Solange wir das Heer in seiner jetzigen Gestalt hätten,-müsse
es wenigstens aus allen Schichten der Bevölkerung zusammengesetzt
werden. Arbeiter und Bürger müßten dabei sein.

Kundgebung gegen die „Nebenregierung-
der Gewerkschaften.

* Berlin, 27. März. Eine Reihe von Organisationen, daruntel
der Hansabund , die Vereinigung deutscher Arbeit¬
geberverbünde , der Bund der Handwerker , der
Reichsausschuh der akademischen Berufs stände,
das Kartell der freien technischen Berufe , bei
Bund der Landwirte  usw. haben dem Reichspräsidenteneine
Kundgebung  überreicht, in der sie u. a. Gleichstellung mit den
Gewerkschaften, Beamten und Angestellten, sowie die Ablehnung jeder
Maßnahme fordern, die aus die Umgehung der verfassungsmäßigen
Bestimmungen hinzielt.

Die rote Armee.
* Berlin, 27. März. Wie Berliner Morgenblättcr melden,

wurden ungefähr 360 Mann roter Truppen im Lager Dülmen an¬
gegriffen und zurückgeworfen. Die roten Truppen hatte» schwere
Verluste. Berichte aus dem Kampfgebiet bestätigen, daß der Kern
der Roten Armee aus Ausländem besteht. Auch deutsche Offiziere
haben sich an ihre Spitze gestellt. So nennt der „Münster. Anz." den
Hauptmannv. Bcerfelde  und den Hauptmann Boelckc,  einen
Bruder des berühmten Kampffliegers. -

* Frankfurt, 27. März, lieber die rote Armee im In¬
dustriegebiet  erhält die „Frkf. Ztg." von ihrem Sonderbericht¬
erstatter eine Schilderung, der wir folgendes entnehmen: Die Füh¬
rung der Roten Armee liegt ausschließlich in der Hand des Roten
Soldatenbundcs. Damit ist die Bewegung ins rein kommunistische
Fahrwasser geglitten. Das Groß der „Roten Armee" bilden Ju¬
gendliche,  die durch die Lust am Abenteuer oder durch hohe Löh¬
nung angelockt worden sind. Den Rest bildet die Gefolgschaft der
Kommunisten und Unabhängigen, aber auch unter ihnen überwie-

'gend die Altersklaffe zwischen 18 und 21 Jahren. Während die Zahl
der Roten Armee bis jetzt von der Kampfleitung selber auf 50- bis
60 OVO Mann geschätzt wurde, spricht man neuerdings bereits von
mehr als 100 000. Das mag übertrieben sein, Tatsache ist aber, daß
die Roten Truppen noch immer Zuzug aus dem ganzen Ruhrgebiet
erhalten. Ihr « Bewaffnung ist gut. Sie verfügt über eine Unmenge
Gewehre, Maschinengewehre, Minenwerfer und zahlreiche Geschütz«
verschiedener Kaliber, von der Revolvcrkanone bis zum Fünfzehn-
Zentimeter-Geschütz. Organisation und Führung find überraschend
out



Dor dem Abbruch der Kampfhandlungen.
* Berlin , 27. März . Wie die »Voss. Ztg ." meldet , wurde gestern

ln einer Konferenz der drei sozialistischen Parteien
in Hagen  einstimmig beschlossen, Abgesandte nach Wesel
zu schicken  und den Abbruch der Kampfhandlungen zu veran¬
lassen, Die Front löst sich bereits langsam auf.

NosLe verteidigt seine Politik.
* Berlin , 27. März . Der »Vorwärts " beginnt mit der Ver¬

öffentlichung einer Reihe von Artikeln , in denen der bisherige Rcichs-
wehrminister NoSke  seine Politik verteidigt.

NUcktrittsgesuch des Generals Märker.
* Berlin , 27 . März . Wie der „Bert . .Lokalanz ." meldet, hat

General Märker  sein Abschiedsgesuch  eingereichL

Die Lebensmittelverhandlungen mit Holland.
(WTB .) Haag , 22 . März . Zu der Meldung über die Ankunft

von vier rheinischen Deleg -ierten  im Haag erführt das
Korr .-Büro von zuständiger Stelle , daß diese Delegierten einer Kom¬
mission von rheinisch-westfälischen Städten angehören , die schon vor
längerer Zeit Unterhandlungen mit Holland zum Zwecke der Liefe¬
rung von Lebensrnitteln angeknüpft hatten . Das Korr .-Büro fügt
hinzu , daß es nicht zu Verhandlungen  mit den vier Dele¬
gierten gekommen  ist.

Die Haltung Englands und Frankreichs.
(WTB .) Paris , 26. März , Ls scheint, baß man aus Grund

der seit zwei Tagen zwischen der französischen und der eng¬
lischen Negierung  geführten Verhandlungen über die Antwort
an die deutsche Regierung bezüglich der Entsendung von
6 CO 00 Mann neuer Truppen in das Ruhrgebiet
zur Verstärkung der bereits dort stehenden 40 000 Mann regulärer
Truppen vor einer Einigung steht. Die Engländer scheinen nun¬
mehr entschlossen zu sein, diese Entsendung , wenigstens bei dem Heu¬
tigen Stand « der Dinge , nicht zu bewilligen.  Diese Lösung
entspricht den Wünschen der französischen Regierung . Man kann zu¬
frieden sein, daß die Alliierten au > die Einwände der sranzöstschen
Regierung eingegangen sind und daraus verzichten , in inner-
politische Fragen einzugreifen.

Amerikas loyale Haltung.
(WTB .) Anapolis , 20. Marz . Wie aus Washington  ge¬

meldet wird , teilte das Staatsdepartement mit , Botschafter Wallace
habe Instruktion erhalten , baß sich die Vereinigten Staaten einer
Entsendung deutscher Truppen nach dem Ruhi¬
ge  b i e t zur Nwderkämpsung der Kommuniftenunruhen nicht wider-
setzen, wenn die deutsche Regierung darum ersuchen joüte.

Die bolschewistische Frühjahrsossensive.
(WDB .) Nmsicroam, 26 . Marz . Wie »Belegraa )" aus London

, meldet, vermutet man dort , daß ein Zusammenhang zwischen den
Ereignissen in Deutschland und den heftigen Angrisjen des russische»
Bolschcwlstenheercs an der polnischen Front bestehe. Der Warschauer
Korrespondent der »Times " meldet : Die bolschewistische Offensive
gegen Polen auf einer Front von 500 Kilometer dauert an . Die
Angrisfe im Mojyr -Gebiet sind wieder ausgenommen worden und
auch weiter südlich wird heftig gekämpft.

* Berlin , 27. März . Nach einer Meldung des »Bert . Lokal-
anz ." aus Kopenhagen hat die bolschewistische Armee  aus
400 Meilen Aussegnung gegen die polnische Grenze an verschiedenen
Punkten Angriffe  unternommen , offenbar zur Einleitung
der Frühjahrsoffenjive.

Die sranzösW MenMW.
In der französischen Kammer  begründete gestern Louis

Barlhou,  der Vorsitzende der Kommission für auswärtige Ange¬
legenheiten , eine Interpellation über die auswärtige Poli¬
tik Frankreichs.  Barthous Rede beschäftigte sich ausschließlich
mit dem deutschen und russischen Problem.  U . a.
führte der Redner aus , Deutschland entziehe sich den wichtigsten Ver¬
tragsbestimmungen ^ namentlich im Hinblick auf die Entwaff¬
nung  und die K o h l c n l i es  e ru  n g en . Attentate gegen fran¬
zösische Offiziere und Soldaten kommen häufig vor . Frankreich müsse
mit seinen Alliierten handeln , aber wenn ste nicht mitgehen wollten,
auch ohne sie. Frankreich sei noch groß und stark genug, um die
Beleidigungen , ine in der Verletzung des Friedensvertragcs liegen,
zu verfolgen.

Barthou besprach alsdann die Nichtratifizierung
durch Amerika  und sagt«, es sei auch keine Hoffnung , daß
Amerika schließlich doch noch raUsizieren werde . Vor aucm aber
sei es bedauerlich , daß cs dem Völkerbund,  der ein Jnstrumen.
des Friedens und des Fortschritts sei, nicht angehöre . Barthou
wundert sich, daß Lord Robert Cecil von dem Vorteil Englands in
Afrika gesprochen habe. England habe auch in Europa seine Sicher¬
heit erhalten durch die Zerstörung der deutschen Flotte,
während Frankreich noch nicht einmal wisse, warum die deutsche
Armee entwassnct worden sei. Man habe die deutsche Armee als
eine siegreiche Armee nach Deutschland zurückkehrcn lassen. Barthou
beklagte sich auch darüber , daß die allgemeine Dienstpflicht in Eng¬
land verschwunden sei. Auf England ruhe die Last nicht mehr,
eiuen Teil der Jugend unter Waffen zu halten . Mit Schärfe wandte
sich Barthou gegen die Versuche, dm Friedeusvertrag zu revidieren .'
Diese Revision werde jedoch nur gemacht werden auf Kosten von
Frankreich und zum Nutzen von Deutschland.

Der Interpellant ging alsdann dazu über , das russische
Problem  zu besprechen. Er sagte, man solle sich in acht
nehmen,  daß man angesichts der Haltung von Nitti  und der
Tatsache , daß Lloyd George  die italienische Politik ermutige,
nicht i » Rußland zu spät komme.  Schließlich erklärte
Barthou , Amerika habe im Kriege 51 000 Soldaten verloren ; das
bedeute einen Mann auf 2000 Einwohner , Italien 465 000 Mann,

Amtliche Bekanntmachungen.
Betrifft : Zahlung der Ablieferungsprämien für Brotgetreide

und Gerste.
Das Direktorium der Reichsgetreidestelle hat mit Rundschreiben

vom 8. März , R .M . 184, A. 154, die Weisung ergehen lassen, den
Landwirten bekannt zu geben, daß für alle aus der Ernte 1919 bis¬
her abgeliefcrten und noch bis zum 15. April ds . Js . zur Ablieferung
kommenden Mengen an Brotgetreide und Gerste außer dem Grund¬
preise die höchste Prämie von 300 Mark für jede Tonne gezahlt wird,
ferner , daß diese Prämie auf Antrag auch nach dem 15. April noch
gewährt wird , wenn die Ablieferung des Getreides aus Gründen,
die der Lieferer nicht zu vertreten hat , nicht rechtzeitig hat erfolgen
können, und daß im übrigen nach dem 15. April eine Senkung der
Prämie uni 100 Mark , also auf 200 Mark für die Tonne , eintritt,
soweit es sich nicht im einzelnen Falle um weitere Ablieferungen
eines LäNdwirts handelt , der bereits seine berichtigte bezw. endgültig
festgesetzte Mindestablieferungsschuldigkeit voll, also zu 100 Prozent,
erfüllt hat.

Diese Prämien werden ohne Rücksicht auf die gemäß der Ver¬
ordnung vom 1. September 1919 (Reichsgesetzbl. S . 1995 ) gezahlten
Lieferungszuschläge gewährt . Letztere Zuschläge werden also von
der Prämie nicht abgezogen.

Die Berechnung der Prämien erfolgt mit tunlichster Beschleuni¬
gung . Die Beträge werden , sobald solche von der Reichsgelreide-
stclle Berlin eingegangen sind, zur Auszahlung gelangen.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht. Vorstehendes ohne
Verzug in ortsüblicher Weise bekannt zu geben und die landwirtschaft¬
lichen Unternehmer im Hinblick auf den äußerst gefährdeten Stand
der Volksernährung eindrmglichst darauf hinznweisen . daß auf der
restlosen Erfüllu " g ,̂ z Ablieferungssolls unter allen Umständen bc-
harrt werden muß.

Calw, ' den 24 März 1920.
Kvmuvmalverband Calw : Oberamtmann Gös.

.gleich einen Mann auf -9 Einwohner , England 835 000 Mann , also
einen Mann au ) 56 Einwohner , Frankreich angeblich 1350 000
Mann , was aber iir Wirklichkeit hinter der Wahr -,eit zurückbleibe,
also einen Mann auf 28 Einwohner . -Diese Loten , diese Ruinen
leien die Zeugen Frankreichs . Sie legten Deutschland , welches das
Lesastre verursacht Hab», die Notwendigkeit der Wieder¬
gutmachung,  die ini Friedeusvertrag eingeschrieben sei, aus.
—rt eurer « r>»r,ur sag. rn Fr -anr . ciltzS Dole zu Frankreichs
Alliierten , die Solidarität aufrecht z» erhärten , die während des
Krieges bestanden habe.

Der Mmijterpcäiwent Millerand  kam in seiner Besprechung
der Interpellation auch aus den V > rsaitler Vertrag  zu spre¬
chen. Er jagte , Deullchlano habe versucht, sich den Verpflichtungen
ves FrievensoerlragS zu enlzrelsen, so hmM -u -ch oer Auslieferung
oec Schillingen , evenso m der Frage der Kohlenlieferungen und be¬
züglich seiner Entwaffnung . Deutschland habe nichts unternommen,
um seine bewaffnete Mach! zu vermindern . Wegen der Angriffe aus
die alliierten Offiziere in Berlin und Bremen habe Marschaü Fach
ocn Alitierten emen Vorschlag uni -uoceiiel , der Wiedergutmachung,
sowie neue Garantien gegen eine Wiederkehr solcher Ereignisse ver¬
lange . Bezüglich der Entsendung von deutschen Trup¬
pen in die neutrale Zone des Ruhrgebiets  fragte
Millerand , wer denn den Au .»ericn «sicherte »! geve, uaß die oeutjchcil
Truppen nach Wiederherstellung der Ordnung die neutrale Zone wie¬
der verlassen würden . Zum Schlüsse betonte der Ministerpräsident
sie unbedingte Notwendigkeit der Durchführung
der Vertragsbestimmungen.  Die Lage sei schwierig und
diese Schwierigkeiten forderten eine einheitliche Front der Alliierten
gegenüber dem deutschen Versuch, sich den vertraglichen Bestimmungen
zu entziehen.

Kleine MW Nachrichten.
Präsidentenwahl im badischen Landtag.

(W ^ -B .) Karlsruhe , 26. März . Der Landtag  nap .n heute
vor Eintritt in die Osterferien die verfassungsmäßige Wahl des
Staatspräsidenten  vor . Es wurden einstimmig der bis
herige Staatspräsident Geiß  uns als sein Stellvertreter Justiz,
minister Trunk  gewählt.

England und der Wiederaufbau Deutschlands.
)WTB .- Loa »..,», 26. Marz . Lloyd George  äußerte m

einer Rede : Deutschland muß die Schäden wieder gulmachen , die es
verursacht hat . Um dies zu ermöglichen, sind die Vertreter Groß
imtann -ens stets bereit , jeoeu gereihten uns vernünftige » Vorschlag
Deutschlands entgegenzunegmen , um die zur Wiederherstellung seiner
Industrie erforderlichen Kredite zu erhalten . Wenn Deutschland den
scsten Willen zeigt, die durch die Unterzeichnung des Friedensver-
tragcs übernommenen Verpflichtungen zu erfüllen , so kann es daraus
zählen , auf vernünftige und hochherzige Art behandelt zu werden
Dies wäre das beste Mittet , um den Frieden in Europa und gute
Beziehungen unter allen Nationen wiederherzustellen.

Kreditgewährung für Mitteleuropa.
(WTB .) Kopenhagen , 26.- März . Wie »Tidcns Tegn " in Chri-

stiania erführt , wird Ende ds . Mts . in Kopenhagen  eine vor¬
bereitende Konferenz über dle Kreditgewährung in
Mitteleuropa  stattfinden , woran Vertreter der dänischen , schwe¬
dischen und norwegischen Regierung , sowie der Direktor des eng¬
lischen Kreditwesens teilnehmen werden.

Dänische Besetzung der 1. Zone in der Nordmark.
(WTB .) Kopenhagen , 26 . März . Wie die Zeitungen aus

Flensburg  melden , hat die interalliierte Kommission dem
Ansuchen des dänischen Münsters für Schleswig Haussen zuge
stimmt , dag Dänemark die erste schleswigsche Zone bis zur sog.
Clausenschen Linie mit Militär - und Zivilbehörden besetzt.

Ratifizierung des Friedensvertrags durch Kuba.
(WTB .) Berlin , 26. März . (Amtlich .) Nach Mit

teilung der französischen Regierung hat Cuba den Friede «soer>
trag von Versailles ratifiziert.

Rücktritt des türkischen Kabinetts.
(WTB .) Konstantinopel , 26. März . (Reuter .) Das Kabi.

nett Sali Pascha ist zuriickgetrkten . Damad Ferid Pascha wurde
mit der Bildung des neuen Kabinetts betraut.

Aus dem ostpreußischen Abstimmungsgebiet.
(WTB .) Allenstein , 26. Mürz . Die interalliierte Kom¬

mission hat dem Oberbürgermeister Zülich  und den stellver¬
tretenden Kommandeur der Sicherheitspolizei in Allenstein,
Major Oldenburg,  wegen Ungehorsams vom Amte enthoben
und ausgewiesen.

Das Deutschtum in der Tschechoslowakei.
(WTB .) Prag , 26 . März . Wie die „Bohrmia " meldet , ist tm

Einvernehmen init den deutschen politischen Parteien und im Zu¬
sammenhang mit der deutschen politischen Arbeitsstelle eine „Deutsche
Nachrichtenstelle G. m. b. H." gegründet worden . Ihr Ziel ist ein
ständiger schriftlicher, telephonischer und telegraphischer Nachrichten¬
dienst für die Blätter des In - und Auslandes , sowie Propaganda
im In - und Auslands im Interesse des gesamten Deutschtums.

Ein polnischer Zwischenfall.
(WTB .) Danzig » 26. März . Wie die Blätter melden , kam

es gestern abend auf dem Bahnhof Hohenstein bei Dirschau
zu einem Zwischenfall mit polnischen Soldaten und deutscher
Gendarmerie . Es kam zu einem Wortwechsel und in dessen
Verlauf zu einer Schießerei . Ein deutscher Gendarm wurde
schwer verwundet , auf polnischer Seite 2 Mann getötet und
2 weitere schwer verwundet . Die vorgenommenen amtlichen
Feststellungen über die Schuldfrage sind noch nicht abgeschlossen.

WiktschGswW.
Die Vereinigung südwestdeutscher HandleS-

kammern  hielt am 12. März im Sitzungssaal der Handels¬
kammer zu Wiesbaden ihre erste Tagung im besetzten Gebiet ab.
Vertreten waren die Handelskammern Bingen , Handelskammer für
die Provinz Birkcufeld , Darmstadt , vereinigte Handelskammern
Frankfurt -Hanau , Gießen , Heidelberg , Köln , Mainz , Mannheim,
Offenbach. Pforzheim . Schwarzwätver Handelskammer für den Kreis
Vtllingen und Amtsbezirk Neustadt , Stuttgart , Trier , Wiesbaden,
Worms sowie die hessische Jndustriestelle . Nach Begrüßungsworte»
ves Vorsitzenden der Handelskammer Wiesbaden , Herrn Kommer¬
zienrat Fchr -Flach und d-S Vorsitzenden der Vereinigung berichtete
der Syndikus der Handelskammer Mannheim zur Frage des

Reichswirts chastsrats.
Nach eingehender Aussprache beschloß die Versammlung , a«

den Deutschen Industrie - und Handelstag und den Rcichsverbond
der Deutschen Industrie ein» Telegramm mit dem dringenden Er¬
suchen zu richten,

wegen Benennung der Jndustrievertreter zum
Reichswirtschaftsrat  unter allen Umständen ein«
Einigung herbe izusühren in oem Sinne , daß aus oer
Grundlage der Gleichberechtigung eine gemeinsameLifte
ausgestellt wird . Der Streit um die Nominierung der Ver¬
treter liege nicht im Interesse der Industrie.

Der gleiche Berichterstatter behandelte auch dle Frage

BezirkswirtschastSräte und Handelskammern.
Die einzelnen Bundesstaaten seien aufgefordert worden , di«

Handelskammergesetzgebung bis zur endgültigen Regelung der
Frage der Schaffung eines Neichsrahmengejetzes für
die Handelskammern  und eines Gesetzes über dt«
Bezirkswirtschafts rate,  zurückzustellrn. Ueber dt«

Reichseisenbahnfrage
verichtete der Syndikus der Handelskammer Stuttgart.

Die Vereinigung beschloß, folgende Erklärung  abzugeben:
1. Die Vereinigung füdwestdeutjcher Hanoelskammern begrüßt

die durch Reichsverjassung von 1919 gesicherte und nunmehr
durch Slaatsvertrag beschleunigt durchzuführende Ver¬
staatlichung des deutschen Eisenbahnwesens
als Verwirklichung einer von der Vereinigung aus wirtschaft¬
lichen Gründen fett Jahrzehnten erhobenen Forderung.

2. Sie erwartet , daß damit das Reich eine einheitlich«
Verkehrspolitik  durchsuhrt und daß diese einheitliche
Verkeyrspolttck als eine oer wichtigsten Maßnahmen zum
des deutschen Wirtschaftslebens betrachtet wird.

3. Unbeschadet der unbedingt erforderlichen Verkcyrseinheit muß
den einzelnen Eisenbah » Direktionen der
verschiedenen bundesstaatlichen Gebiete un¬
mittelbar dem Reichs Verkehrs Ministerium
angegliedert  werden . Die Emschiebung von Lanves-
verkehrsämlern ist abzuleynm , um partikular ;,n,che Bestrebua-
gen einzudämmen.

5. Organisation und Bildung derEijenbahndirekttonS-
bezicke  sind vielmehr nach rein sachlichen , nicht
politischen Gesichtspunkten  vorzunchmen . Si«
können insbesondere sür Sie Uebergangszeit in Anlehnung,
aber nicht Bindung an die bisherigen Grenzen nach einzelne«
Staaten gebildet werden.

L. Angesichts der weiten Entfernung - von Kohlen - und Roh-
stofjgebieten und den sür den Wetioerkehr maßgebenden See¬
häfen vom Süden unv Südwesten Deutschlands spricht die
Vereinigung den dringenden Wunsch aus , daß bet Fest¬
setzung der Tartfpolttik den besonderen
Verhältnissen der südlichen und südwest¬
lichen Gebiete Deut -schlands durch  e « t-



LberamtssparkasseCalw

Für die Girotciluehmer hat die Obcramtssparkasse den
Scheckverkehr eröffnet . Scheckhefte  können von den
Girokunden innerhalb der üblichen Kassenständen in Emp-
fano genommen taerden Von nun ab besorgt die Obcr-
an : 'varkahe für ihre iämllsthen (Spar - u . Giro -) Kunden
auch den nnentgettlichen (sinnig von Schecks jeder Art
(S 'irkasscii- und Bank -Schecks ) .

Ans diesem Anlaß weisen wir darauf hin . daß
.! di - Höh - d- r Guthaben auf Giro - und Schcckksnto

keiner Beschränkung unterworfen  ist;
-! Giro - und Scheckguthaben täglich mit3ver¬

zinst taerden;
d»r Giro - und Scheckverkehr der Sparkassen gebühren -,
spesen - und portofrei ist;

4 . Zahlungen auf dem Girowege innerhalb ganz
Detitschland gemacht werden können.

Ni "gen der überaus aroßen dlorteile die der Giro-
M<d Scheckv>>ek̂ hi' bara °ldlnl »r Verkehr ) für die Giroteil-
nce ner m -t sich bringt , empfehlen wir jedermann , den An¬
trag auf Eröffnung eines Giro - und Scheckkontos bei uns
zu stellen.

Wettere Auskünfte werde » an der Kaffe gerne erteilt.
Den 18 . März ISA ) .

Oberamtssparkasse Calw.
Pommert . Unger.

BeMMbeilSMt sSr die
LSersiMezirkeC«ln>«.MM.

Nach der Verordnung des Reichsamts für die wirt¬
schaftliche Demobilmachung vom 17 . Februar ISIS über die
Pflicht der Arbeitgeber zur Anmeldung eines Bedarfs
an Arbeitskräften (Staatsanzeiger vom 12 . März ISIS
Nr . 5S ) ist jeder Arbeitgeber , welcher 5 und mehr Arbeits¬
kräfte benötigt , verpflichtet , 24 Stunden nach Eintritt des
Bedarfs bei einem nicht gewerbsmäßigen Arbeitsnachweise
(Arbeitsamt ), welcher sich mit der Vermittlung von Arbeits¬
kräften der benötigte » Beschäftigungsart befaßt , anzumelden.
Die Unler .assung dieser Meldungspflicht ist mit Strafe be¬
droht.

Sodann enthält die Verordnung des Reichsministeriums
sn - wirtschaftliche Demobilmachung zur Behebung des
' eitermangels In der Landwirtschaft vom 16 . März ISIS
i G . Bl . S 310 ) — welche sich noch in Kraft befindet —
folgende wichtige Bestimmung:

I . Die Arbeitgeber in der Land - oder Forstwirtschaft
sind verpflichtet , jede offene Stelle sofort einem nicht
gewerbsmäßigen Arbeitsnachweis anzumelden , sowie
von jeder Besetzung der als offen gemeldeten Stellen
dem Arbeitsnachweise , bei dem die Anmeldung er¬
folgt ist, binnen 24 Stunden Mitteilung zu machen.

Arbeitgeber und Unternehmer werden wiederholt auf
die Einhaltung dieser Bestimmunaen aufmerksam gemacht.
Z .iwiücrhandlungen muffen zur Anzeige gebracht werden.

Calw , den 24 . März 1S20.
Verwalter : Proß.

Altburg

StMinhch
»tS

2m Submissionsweg werden verkauft:

Forchen:
Langholz : S,75 Fm II. Kl ., 75,28 Fm III. Kl ., 78,97 Fm

IV. Kl .. 11,02 Fm V. Kl.
Sägholz : 3 .42 Fm II. Kl . 1 .04 Fm III. Kl.

Tannen:
Langholz : 16,54 Fm I. KI ., 4S .S8 Fm II. Kl .. 64,12 Fm

Hl. KI .. 34 73 Fm tV . Kl .. 23 .35 Fm V. Kl.
Sägholz : 3,06 Fm bl. 2,30 Fm III. KI.

Offerten wollen nach der heurigen Forsttaxe für Hirsau
rn ganzen Prozenten ausqcdrückt bis spätestens Samstag,
d - u 3 . April 1S20 , nachmittags 2 Uhr beim Schult-
hetßenamt eiligereicht werden.

Den 26 . März 1S20

* Gemeinderat.

Bezirks -Ausschuß
des

lade ! zu einer

^ U«
aus Montag , 29 . März , mittags 3 Uhr,
im Gasthof zum „Adler " (Nebenzimmer)
ein . Jede Ortsgruppe sollte vertreten sein (bis 500 Mit¬
glieder mit 1 Vertreter , über 500  Mitglieder mit 2 Vertreter.

Wahl des Vorsitzenden.
Bezirksstaluten.
Vertrctertag in Stuttgart

Zur Saat
empfehle

Rotklessamen
Luzerne (Ewiger Klee)
Weißkles (Steinklee)
Timothy (Fuchsschwanz)
Grassamen-

Mischung
Gartensamen

aller Art in bester keim¬
fähiger Ware zu

billigsten Tagespreisen

Otto  Zrrng,
Landesprodnkte.

Mäh -Maschmen,
Pflüge, Kultivatoren, Acker-

l! unä Wieseneggen, Ureissägen,
itterschneiämas chinen,

Dreschmaschinen, Putzmühlen,
Schrotmühlen

mit unä ohne Siebvorrichlung

I empfiehlt

Sg . Ivackenhuth, vi-MüL

Calw.

Absallholz
kommt am Montag , den 29 . Mürz 1920 , nachmittags
6 Uhr im Aufstreich zum Verkauf

Zusammenkunft bet der „Linde ".
Stadtpslege : Frey.

Aichhalden.

Die hiesige Teilgcmeinde verkauft im Submissionsweg:

1. Forchen
180 Stück mit 161 Fm . II.— VI . Klasse , etwa die Hälfte

schöne Rotsorchen.

2. Tannen
240 Stück mit 109 Fm . II.— Vl . Klaffe.

Angebote wollen bis Mittwoch , den 31 . ds . Mts . ,
mittags 1 Uh - , beim Anwaltamt eingereicht werden.

Bei zu n eoerem Angebot behält die Gemeinde die
Erteilung des Zuschlags vor.

Gemeinderat.

Hornhaut etc . beseitigt
dauernd

M -Wsm!
Tausendfach bewährt.

Biele Nachbestellungen
Preis Mk . 3 . — franko.

Nur zu beziehen durch

Hofapotheke Hechingen,
(Hohenz . )

LL iiSncle
erreuxst ck tterrlick ckuttencks
„Samctln " . Lei aufgesprun¬
gener , roter , rissiger ttaut
unck bei Lrortdeulen ckürkte
es nie kettle». ttadsn in
cier stitter - Drogerie

Frauen-Artikel
zur Schönhcits - » . Gesund¬

heitspflege empfiehlt
Versandgesch „Standard"
Ditzinaen . Rückporto beifüg.

Wkisure
„Nasrelement " . steinigt u.
erkriscttt vorrügl . ckie Kopk-
ttsut . Lntkernt ckie lästigen
Lcttuppen . Lei

ttutstclaer L Kistovsky,
stitter -Orogeris , Lalv.

2n Liebenzell
sucht junger Kaufmann auf
1 . April guten

Kosttisch
und auf 1 . Mai

möbliertes , schön
gelegenes

Zimmer
enenll. mit Penslsn

zu miete « .
Angebote unter S . A . 72

an die Geschäftsstelle d. Bl.

tt.oelschläger'lch«Buchckruckerei, Lalw

wir Hallen uns zur sauberen Herstellung aller

Oruckarbeilen
Ollenbronn.

Am Donnerstag , den 1 . April , nachmittags 2 Uhr.
kommen auf dem Rathaus aus Gemeindewald Obcrholz
und Mädig zum Verkauf:

Al SIN Langholz
meist Fichtenu. Forchen,
II. - V. Kl . mit 207 Feltm .,

IS Eilitit SiiOntz,
II . und lli .KI . >nit8 .86 Feslln .MWwMWSgsMstSl̂ bWiWIW^ o

l LosA SM mMMitMlen
V. und VI . Klaffe , mit 4 .45 Fm.

Der Gemeinderat.

DLL Lslm IsgdiZri ksns jeüsmjt dsrtrlltvssklk»!

bestens empfohlen . Unser reichhaltiges Schrif¬
ten - unä Siermaterial , unsere vorzügliche
maschinelle Einrichtung setzen uns in äen
Stanä , alle in llnäustrie - , Hanckels - unä Se-
werbebetrieben benöttgten Drucksachen rasch
unä preiswert herzustellen . — ver neuzeit¬
lichen Geschmacksrichtung Rechnung tragenä,

ist unser Bestreben äarauf gerichtet,
alle Aufträge in vornehmer,

geäiegener Ausstattung
zur Ausführung

zu bringen
*

Liebenzell , den 36 . Marz 1920.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil
nähme an dem unersetzlichen Verluste meiner
lieben Gaitin , unserer treubeforgten Mutter,
Großmutter und Schwiegermutter

Pfrommer,

Worte des Herrn Geist
zahlreiche Begleitung zur
auf diesem Wege Herz

für die trostreichen
lichen und die so
letzten Ruhe , sage
lichen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Georg Oertel.

SMeroerkalkmz,SlkmiadelaMe.
Herzbeklemmungen , Angst - u . Schwächezu - srH
stände . Verl . Sie kostensr. ausfiihrl . Broschüre . W

Dr Gebhard L Cie ., Berlins 35.
Potsdamer Str . 104s.

NMeidende
Eine Erlösung von dauernder Qual ist das berühmte

„Spranzband " „SL.
kein Gummiband , ohne Feder und ohne Schenkelriemen.

trotzdem unbedingt zuverlässig . Mein Vertreter ist am
Dienstag , den 36 . März mit Mustern in Calw im Gast¬
hof zum „Adler ", von vormitt . S Uhr bis na : itt . S UHr
für alle Bruchleidende zu sprechen. Prospekte versendet Kosten¬
os d. Erfinder u Hersteller Hermann Spranz , Unterkochem.

Achtling! Als Osterhase Acht«»- !
empfehlen wir unsere

MiW ' . . .
das Stück von 40 Mark an . Auf Wunsch erhält jeder
Käufer Unterricht von Meisterspielcr Hohn ' oscr.

Ziehharmonikasabrik Gebrüder Hohnloser
Pforzheim , Bergstraße 27.

Stadtgemeinde Calw.

Latrinen -Errtleerurrg.
Ab Montag , den 29 . ds . wird wieder die Latrinen-

Entleerung , da genügend Anmeldungen vorliegen , sortge-
setzt. Die Latrine steht bis einschl . 31 . ds . den hiesige»
Unternehmen : zu ; in der darauf folgenden Woche kann
dieselbe wieder von Auswärtigen abgeholt werden.

Stadtbauamt : Herbolzheimer.

Ein Quantum

Is. MMkl
zu Fullwzsieche«

hat zu verkaufen
Gotthilf Bihler,
Hengstetlerstraße.

Kaufe fortwährend

Meist»
und Metall

zu den
höchsten Tagespreisen.

Andreata , Hirsau.

1 beinahe neuer

Webers
Backofen,

<10 - 12 Laib)

1 Blasbalg
für Schmiede und Schlosser,
sehr gut erhalten , billig zu
verkaufen
St . Preusch , Flaschner¬
meister,Unterreichenbach.

Btehbesitzerl
W ?- » Ihre Kuh nicht rindert,
ooee wenn sie öfters rindert
und nicht aufnimmt , dann
verlange » Sie kostenlose
Auskunft von C . Fr .Köbcle,

Langenargen a . B . 64.
Niederlage : NeueApothe ^ ,
Th . Hartmann . Calw.

Gelegeuheitskuus.
87  MlinWeil

(Friedensware)
O -, E -, V -Saiten sind sofort

preiswert zu verkaufen.
Zu erfragen

Buchbinderei Sikler,
Biergasse 120.

ricke!
MMM rriMnkM
lilliikirMiiiiöcli-
MlllgeMkeii.
L. Nsisckkoker,
mockerne lierausotopkeret,
pkorrbeim , Linckenstr. 52,

leleplion 1501.

Zu verkaufen:
Ein noch gut erhaltenes,

vollständiges , größeres

Kinderbett,
sowie ein kleiner

Waschkessel.
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelle d. Bl.

Ein Paar gute

Stiesel
Größe 39 - 40

sind preiswert zu verkaufen.
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelle d. Bl.



GrDeiker'sEiMtß -NaKKttg

^st natürttcke . bocÜkonzentvLerte
Mvllnabrung zur raschen Kräftigung »
stranker.6ckwacber . Geaesen - er,
Kinder , sowie werdender und

stillender Mütter ^
Regelmäßig täglich 3 Teelöffel voll ln
Getränken und Speisen zu nekrmen.

W -Gr

ÄtrzIlteL » ernpfoklen.
vudaden tu Scdwbttla » Ivo Prn, n.v.in
owAikt»»uLvobkk»».w» aiitt.wut, »aaIU><u>

55

Marge » Sonntag Mittag 3 ',, Uhr und abends
7 '/- Uhr:

Die Braut
des Cowboy.

Sensalions - und Wildwest -Drama
in 4 Akten,
sowie das Lustspiel

Me halbe Stunde Vater.
Die waghalsigen Leistungen der Haupt¬
darsteller. die Werst spannenden Ver¬
folgungs-Szenen verbnnden mit großer
dramatischer Handlung stempeln diesen
Schlager zn einem außergewöhnlichen!

Teils in d. amerikanisch . Großstädten»
teils im wilden Westen in Kalifornien
spielend , ist das Filmwerk von Anfang
cE " bis zu Ende sensationell . "

MkUrleli veM
LsI«  vslmdoMrssss

SoerlsIseseliSk»
In Ssllmwollwsreo

GM' « ein li.süen ! EW«

Leinöl und Vodenöl

A
,-esr--r
r-«

Neu eingetroffen:

BleimeistrM Suute Farbeni» Leinöl
abgeriebcn , ^Dosen zu 1. 2 ' ,'- »nd 5 KZ,

Emaillach weiß. Ächbodenlacki» g-wer
und rötlichbrauner Farbe , Dosen zu 1 KZ,

Möbel- und Dekorationslack,hellgelb,
Elsenlack, Herdlackg rün und rotbraun,bet

Earl Serva . ^S 'Ä"

<s

rs
«

<S

Statzlsyüneu. VodeMchse.

Zu verkaufen:

11 -Trägers
1,90 met. l , 0 .18 hoch, neu, 1 große

Zmkbadervanne
gut erhallen,

1 Wkschkessel
schmiedcisen, 100 Ltr . haltend , 1 Paar

DffiLiersreLLstiefel
Größe 40, 4 große ^

Näder samt Achsen
Andreata , Hirsau.

KM biedeiMlI.

Ulster sröffset.
LIociwclitniiZsvoli 56ßl !U6i '.

Bad Leinach.
Bringe mein

WlI » MWW,
Maschinen

in enipfehlcnde Erinnerung.

G. RMkk, Schmiede- «.mech.WerdWe.

L 3.L GlMWche«.Schmier,
'L'AWhl me MiMWtWWN
und einen abgerichtete», WnusU Etwa 80 Zentr.

sehr guten , starken -tvUßkN Tragkraft,
hat billig zu verkaufen . Drr Obige.

^ -- ^

Achtung ! Achtung!

Kn - unä verkauf
vsli sebrMten Zlehhsrmllikar
im Spezialgeschäft für Reparaturen an Harmonikas

Gebr . Hohnloser , Pforzheim , Bergstr . 27.

Kultivatoren
zu noch mäßigen Preisen empfiehlt

Emil Reiter, WM«I« .

ksuki k» jeüer rssnse
ksrl Nerrog, kiseakaaüIS.

LVlrchen-
Sesangverein.

Montagsprobe für
Ehor u. Orchester muß
verschoben weräen auf
vienslag abä . 8Uhr

vollzähliger Erscheinen
unbedingt notwendig.

Gemischter Chor
Montag nicht Dienstag

B.

l»f iNvrall
Eptttek.

Eine Partie Wllrilembergcr

pr . Pfund Mk . 20.— solange
Vorrat , versendet

Lhr . Burghardt,
Altcnsteig Telefon Nr. 19.

Weber 's

Hausbacköfen
Koch-u.Bachherde

Mschröucher
und DSrraMMe
find bie besten und be¬

währtesten.
Ueber80000St .ini Gebrauch.
Anton Weber , Ettlingen.

(Baden ).

Me MrrsikmfiM Me
für Haus »nd Orchester non
den einfachsten Schüler bis
zu den fei. sten Künstler-
Instrumenten , aller Zube ' ör,
Saiten u . s. w. in reicher

Auswahl empfiehlt
Musikhaus Lurth,

Pforzheim ,Leopoldstr. 17
ArkadenKiedaisch -Roßbrllckc
Großhandlung Einzelverkauf

Ankauf abgespielter
Grammophon -Vlatten

».Bruch , per KZ. Mk . 10.—
Ausführung aller

Reparaturen und Stimmen

K'

kuLs Uekdelbeeren mit Tu¬
tston . Pakete ru 100 Liter

t» . 41 .50
kul 's Heidelbeeren mit Tu-
taten . Pakete ru SO l-iter
Al. 11 .50, mit .Eüllstoik 100

Liter td . 'Z.SO teuerer.
pernerNunstmostansatr mit
tteideideerrusata , mit und
ohne 8üLstokk, in Bläschen

ru SO und 100 Liter.
Kioder !no-e,i:

prledrick Lamport !', La!«'.
Lmil Körner , türsau . Pr.
Oswald , LIebenrell . Larl
8t , alle , Alikenxstott . Oott.
Sattler , Stammdeim . Oottl'

Valr . veckennkronn.

Valw

Enrmy Rur;
Anton Widmann

Verlobke

Mitl -r )g» 0 .
Pfnllnidoi 'f

Kirchengesangverein (!alw.

Passionskonzerl
am Karfreitag , 2 . Sprit 1920 , nachmit¬
tags 5 Uhr, in äer Staätkirche in Ealw
unter freundlicher Mitwirkung hiesiger und aus-
wärttger Musikfreunde . Leitung : E. Rheinwald.

Werke  von I . § . Bach,
palestrina , Haycknu. Brahms.

Eintritt nach Belieben , nicht unter Mk . 1.—.
Karten  an der Rasse, "im Vorverkauf in der Buch¬
handlung Rirchherr  und bet Mesner Rüdt.
— OerReinertrag  ist für das Rrieger - ..

denkmal an der Ltadtkirche bestimmt.

Sartengeräte aller Art
Sabeln, Hauen, Lchaufeln,

Baum- unä Hanäsägen,
Striegel, Ketten,

Frieärichstaler Lensen,
Bruckenwagen, Hohlmahe

unä Liebe.

Eugen vreiß.
rrr-

kSILVKie« 0g » v
I- ca!.w - !

kaumvvollene geklvarre

8ommer 8trümpke.

weräen wieäer Oegengtän ^e
sn - enommen bei

iMIöSÄINWk . SMkllM.

Aus Privathand guterhaltenes

UM»
zu kaufen gesucht.

Angebote unter O . 61 an die Geschäftsstelle des Blattes.

8 MimLm : M?LLmrne,
1 ApseLLmemstamm

180 Zentimeter lana , hat zu verkaufen
, Gottlob Masse . Neuhengstett.
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